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Das mit Symbolen gestaltete Bild lädt von oben nach unten zur Betrachtung ein.
Doch der Schlüssel zum Verständnis liegt in der Krippe: Sie bzw. der in ihr
Liegende weist den Weg, zum Verständnis und das Licht des Johannesprologs (Joh
1,1-18) beleuchtet ihn zusätzlich.
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Im dunklen Querbalken sind Schriftzeichen zu sehen. Sie deuten das göttliche Wort
an: „Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und das Wort war Gott.
Dieses war im Anfang bei Gott.“ (Joh 1,1-2) Da Gott nicht darstellbar ist, sehen wir
nur schriftähnliche Zeichen als Symbol für den göttlichen Logos. Der Balken selbst
kann dabei als sichtbares Moment einer ewigen und gleichbleibenden Präsenz in
der Schöpfung interpretiert werden.

Darunter entfaltet sich vor dem blauen Dreieck die Menschwerdung Gottes in
seinem Sohn. „Alles ist durch das Wort geworden und ohne es wurde nichts, was
geworden ist. In ihm war Leben und das Leben war das Licht der Menschen.“ (Joh
1,3-4) – Es ist ein trinitarisches Geschehen, ein Zusammenwirken von Vater, Sohn
und Heiligem Geist. In der großen Sonne klingt die Unendlichkeit Gottes an und
dass er die Quelle des Lebens und des Lichtes ist. Der kleinere untere Kreis weist
durch die Überschneidung und die gleiche Form auf die Gottheit Jesus hin. Er ist
der Einzige, der „am Herzen des Vaters ruht“ (Joh 1,18). Der nach unten versetzte
Kreis macht auch deutlich, dass er sich entäußert hat, um uns Kunde zu bringen
von der Gnade und der Wahrheit Gottes. Seine Geburt ist eine Sternstunde der
Menschheit und der Schöpfung. Gott wird Mensch: Seine ganze trinitarische Fülle
ergießt sich „Gnade über Gnade“ in unsere menschliche Armut, dargestellt durch
die nach oben geöffnete Krippe. „Allen, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder
Gottes zu werden.“ (Joh 1,12) Die Krippe ist gleichsam die Antwort des unteren
dunklen Balkens auf die vom oberen Balken ausgehende Frage.

Weder das Jesuskind noch Maria, Josef oder sonst jemand sind an der Krippe
dargestellt. Nur zwei blaue Flügel deuten eine Anwesenheit von himmlischen
Wesen an – seien es die Engel der Heiligen Nacht oder den Geist des Johannes.
Letztlich sind es zwei Präsenzen, die das Geschehen wohlwollend begleiten.

Alles zwischen den beiden Kontinuen am oberen und unteren Bildrand ist in ein
warmes, goldgelbes Licht getaucht. In dieser mystischen Vision der
Menschwerdung Gottes symbolisiert auch es die Materialisation: vom farblosen
Licht zum von Farben, Gefühlen und damit vom Leben erfüllten gelben Licht. Im
Licht gießt sich Gott symbolisch in die ganze Schöpfung aus. Im Licht offenbart er
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sich allen wesenhaft in seiner grenzenlosen Güte, Wärme und Freude. Es verweist
immateriell auf Jesus, der von sich sagt: „Solange ich in der Welt bin, bin ich das
Licht der Welt.“ (Joh 9,5)

So abstrakt-symbolisch das Bild auch ist, letztlich wissen wir nur durch die
geschichtlich konkret gewordene Person Jesu so viel über Gott und seine
grenzenlose Liebe zu uns. Wir leben jeden Tag in der Erwartung Ihn zu sehen und
Sein Erbarmen und Sein Heil zu erleben, denn „das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt und wir haben seine Herrlichkeit geschaut, die Herrlichkeit
des einzigen Sohnes vom Vater, voll Gnade und Wahrheit.“ (Joh 1,14)

Patrik Scherrer, 10.12.2022

Angelika Litzkendorf
Künstler-Website: https://www.angelika-litzkendorf.de/
Kontakt-Email: a.litzkendorf@osnanet.de
Johannesprolog
Entstehungsjahr: 2021
40 x 50 cm, Acryl auf Leinwand

Quelle: www.bildimpuls.de


